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Historie 

Anfang der 90er Jahre beschloss Bayern an verschiedenen Stellen 
zu privatisieren. 

Im Wissen, dass die Kreisverwaltungen nicht ca. 100.000 KKA 
überwachen können, wurden von Ministerium die Institution PSW 
„Private Sachverständige in der Wasserwirtschaft“ per Erlass 
eingeführt. 

 

Den PSWs (Anerkennungsbereich KKA) wurden einige Aufgaben 
übertragen: 

• Erstellung von Gutachten mit Zulassungsfiktion nach Art.70 
BayWG bzw. RZKKA 

• Erstellen von Abnahmen gem. Art. 61 BayWG und gem. RZKKA 

• Erstellen von Bescheinigungen - Überwachung von KKA 
gem. Art. 60 BayWG und EÜV 
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Rechtliche Grundlagen 

Art. 60 BayWG 

Technische Gewässeraufsicht bei Kleinkläranlagen 

 

Die Betreiber haben alle 2 Jahre von einem Sachverständigen 
folgendes prüfen und bescheinigen zu lassen: 

• Funktionstüchtigkeit der KKA 

• Einschließlich deren Zu- und Abläufe 

• Die Eigenüberwachung des Betreibers (Betriebstagebuch) 

• Die fachgerecht durchgeführten Wartungen 

• Ordnungsgemäß durchgeführte Beseitigung von Mängeln 
 

Wurde nach dem 09. Juni 2006 eine Bescheinigung mit der 
Gesamtbewertung „ohne Mängel“ ausgestellt, verlängert sich die 
Frist für die folgende Prüfung auf 4 Jahre. 
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Rechtliche Grundlagen 

EÜV – Eigenüberwachungsverordnung Anhang 2, Vierter Teil 

Wer eine Kleinkläranlage betreibt, hat diese nach den Festlegungen 
der wasserrechtlichen Zulassung, bei serienmäßig hergestellten  
Anlagen der Bauartzulassung…  zu betreiben, zu warten und zu 
überwachen. 

Der Abschluss eines Wartungsvertrags ist für diejenigen Arbeiten 
nicht erforderlich, die Wartungspflichtige selbst ordnungsgemäß 
ausführen. 

Als Betriebstagebuch genügen Aufzeichnungen über durchgeführte 
Eigenkontroll-, Wartungs- und Mängelbehebungsvorgänge. 

Ein Jahresbericht ist nicht erforderlich. 
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Zusammenspiel der Beteiligten 

Betreiber 
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Wartungsfirma 
PSW / 

Kreisverwaltung 

Es muss ein Vertrauensverhältnis zwischen den PSWs und den 
Kreisverwaltungsbehörden bestehen. 

 



Aufgaben der Beteiligten 

Betreiber 

Wartungsfirma 

Privater 

Sachverständiger 

Kreisverwaltung 
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Aufgaben der Beteiligten 
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Verantwortlich für: 

Die Erfüllung der Bescheidsauflagen 

• Beauftragung einer Wartungsfirma 

• Die Eigenkontrollen gem. WRB 

• Die Einträge in das Betriebsbuch 

• Schnelle Abhilfe bei Störungen 

• Entleerung der Vorklärung nach Weisung 
der Wartungsfirma 

• Bestellung eines Sachverständigen für die 
wiederkehrende Bescheinigung  

Betreiber 

Wartungsfirma 

Privater 

Sachverständiger 

Kreisverwaltung 

 



Aufgaben der Beteiligten 
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Betreiber 

Wartungsfirma 

Privater 

Sachverständiger 

Kreisverwaltung 

 

• Einhaltung des Wartungsumfangs gem. 
Zulassung (sofern dafür auch beauftragt) 

• Austausch von Verschleißteilen 

• Die Reparatur der Anlage 

• Der Eintrag in das Betriebstagebuch 

• Sollten einleitungsbedingt die 
Ablaufgrenzwerte nicht erreicht werden, 
muss im Gespräch mit dem Betreiber nach 
möglichen Ursachen gesucht werden. 



Aufgaben der Beteiligten 
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Betreiber 

Wartungsfirma 

Privater 

Sachverständiger 

Kreisverwaltung 

 

• Erstellung des Gutachtens  

• Erstellung des Abnahmeprotokolls 

• Erstellung der Bescheinigung; 
evtl. Nachprüfung 

• erforderliche Sanktionen werden von der 
KVB ausgesprochen 



Aufgaben der Beteiligten 
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Betreiber 

Wartungsfirma 

Privater 

Sachverständiger 

Kreisverwaltung 

 

Verantwortlich für: 

• Überwachung der Termine KKA nach den 
Anforderungen „Stand der Technik“ 

• Den Wasserrechtsbescheid, wird auf 
Grundlage der Planung und der 
Begutachtung des PSW erstellt 

• Die Kontrolle zur Durchführung der im 
WRB geforderten Maßnahmen wie z.B. 
Wartungen, Bescheinigungen… 



Ablauf-
klasse 

CSB 
mg/l 

BSB5 

mg/l 
NH4-N 
mg/l 

Nanorg 
mg/l 

Keime 
je 100 ml 

Pges 
mg/l 

AFS 
mg/l 

C 150*/100** 40*/25** 75* 

N 90*/75** 20*/15** 10** 50* 

D 90*/75** 20*/15** 10** 25** 50* 

+H 100* 

+P 2** 
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Das Missverständnis 

Die Grenzwerte bei weitergehenden Anforderungen richten sich 
nicht nach den Zulassungsgrundsätzen des DIBt, sondern nach der 
Abwasser-Verordnung (AbwV) 

Zulassungsvoraussetzungen: 

*Stichprobe  -  **24h-Mischprobe 
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Abwasser-Verordnung 

Qualifizierte Stichprobe oder 2-Stunden-Mischprobe 

*Auch 25mg/l, wenn N-Werte >70% abgebaut werden 
 N-Werte nur über 12°C Abwassertemperatur nachzuweisen 

Klasse CSB 

mg/l 

BSB5 

mg/l 

NH4-N 

mg/l 

Nges 

mg/l 

Pges 

mg/l 

Größenklasse 1 

< 60kg/d BSB5 (roh) 

150 40 - - - 

Größenklasse 2 

60 – 300kg/d BSB5 (roh) 

110 25 - - - 

Größenklasse 3 

300 – 600kg/d BSB5 (roh) 

90 20 10 - - 

Größenklasse 4 

600 – 6.000kg/d BSB5 (roh) 

90 20 10 18* 2 

Größenklasse 5 

> 6.000kg/d BSB5 (roh) 

75 15 10 13* 1 



Unterschiedliche Ansichten 

KVB: 

In den Kreisverwaltungsbehörden werden trotz Gesetzen, 
Vorschriften und Anweisungen diese unterschiedlich bewertet, 
ausgelegt und dem entsprechend umgesetzt. 
* 

 

PSW 

Der PSW soll die Situation vor Ort gem. seinen Vorgaben richtig 
einschätzen und zu einer nachvollziehbaren Beurteilung kommen. 

 

Betreiber: 

Höchst unterschiedliche Ansichten bzgl. der Pflichten.  
Akzeptanz eher gering. 
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Betriebstagebuch 1 

Betreiber vergaß einen Monat aufzuschreiben. 
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Betriebstagebuch 2 

Betreiber trug die Werte in eine Excel-Tabelle ein. 
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Wartungsbericht 

Briefkopf wurde bewusst entfernt.   Fehlende Informationen:  

Anlagentyp: hier SBR, 

-Ablaufklasse D +H 

-Schlammvolumen 

-NH4-N 

-Nanorg 

-Abwassertemperatur ?   

-Datum Inbetriebnahme 

… 
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Wartungsbericht 

Briefkopf wurde bewusst entfernt.   Fehlende Informationen:  

Anlagentyp: hier SBR, 

-Ablaufklasse D 

-Stickstoffwerte nicht 
  plausibel 

-Schlammspiegel in % 

-Datum Inbetriebnahme 

-Fehlende Hinweise an den 
  Betreiber, Überschreitung 

-Maßnahmen bei 
  Grenzwertüberschreitung? 

-Urkundenfälschung ? 

… 



Konsequenz 

Kommt eine Wartungsfirma ihrer eigentlichen Aufgabe trotz 
Fachkunde nicht gewissenhaft nach, ist der Betreiber verpflichtet, 
diesen Mangel zu beseitigen. 
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Erfahrungen 
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Bei ca. 2/3 aller Mängel meiner Vorgänge waren Wartungsfirmen 
Grund für anzuzeigende Mängel 

Hitliste: 

1. Unzureichende Wartungsprotokolle  

2. Fehlende Messwerte (z.B. weitergehende Anforderungen) 

3. Kein Ergebnis der Wartung zur Verständlichkeit für den 
Betreiber  

4. Wartungshäufigkeit nicht beachtet (3x/a) 

5. Fehlendes Handeln nach Feststellung von Grenzwertüber-
schreitungen 

6. Unzureichende Fach- und Sachkunde 



Erfahrungen 
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Die häufig vorzufindenden Mängel verursacht von Betreibern: 

1. Keine Wartungen / Überwachungen durchgeführt. 

2. Kein Betriebstagebuch geführt. 

 

Bei den weiteren Bescheinigungen nach zwei Jahren sind aufgrund 
der Informations- und Aufklärungsarbeit weit aus weniger Mängel 
zu verzeichnen. 



Erkenntnis 
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Das LfU als Landes-Aufsichtsbehörde registrierte, dass es bei allen 
Beteiligten Defizite gibt. 

Da in 2010 ca. 10.000 Kleinkläranlagen in Bayern verbaut wurden, 
waren 2012 ebenso viele Bescheinigungen fällig. 

Meine persönlichen Erfahrungen zeigen, dass gerade bei Erst-
bescheinigungen die größten Mängel vorhanden sind, da die 
Betreiber zum Großteil über wenig Informationen zum nach-
haltigen Betrieb mit den Anlagen verfügen.  



Lösungsansätze 
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Der Umweltcluster Bayern veranstaltete Mitte Nov.  
einen „Round Table“ mit allen Beteiligten wie:  
Wartungsfirmen, PSWs, Herstellerfirmen und  
dem LfU. Ergebnis dieser Besprechung war: 

 

Kreisverwaltungen, PSWs und Wartungsfirmen müssen sich 
weiterbilden, um auf dem neusten Stand zu sein und somit Fehler 
zu vermeiden.  

Dazu hat das LfU bereits Schritte eingeleitet. Eine Befragung von 
Wartungsfirmen fand statt. Es soll ein Informations-Portal 
entstehen. 

Praxisnahe Weiterbildungen für PSW bietet der Verband der 
Sachverständigen auf Bezirksebene an.  



Danke für Ihre Aufmerksamkeit  
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